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1. Oktober 
Fahrt von \iiien über .l{orneuburg - Stockerau mit Blick 

auf Flyschausläufer, Korneuburger Becken und Südende der Wasch; 
bergzone, nach Hollabrunn und g~~ß im Außeralpinen Vviener 
Becken. Haltepunkt Petrusberg westlich des genannten Dorfes. 
Studium der Ausbisse an dem nach Süden führenden Weg. 
R. WEINHANDL erläutert, daß die l!.,olge von z.. T. sandigen Ton::: 
mergeln eine reiche Fauna der Lagenidenzone des unteren Tortons 
führt. Schichten mit Mikrofaunen ähnlicher Zusammensetzung 
wurden in Grund in weiter Verbreitung angetroffen; die "Grunder 
Schichten".der Literatur gehören demnach zum Teil sicher dem 
Untertorton an. (Siehe Aufsatz R. WEINHANDL in Verh. Geol. B. 
Anst. 1957: "Stratigraphische Ergebnisse im mittleren i~liozän eto.") 

Vw ei terfahrt über Obersteinabrunn - Mittergrabern -
Sitzenhart nach Sitzendorf am Schmidasteilrand. Aufschlüsse an 
der Straße oberhalb der Ortschaft. Mit wenigen Graden gegen SO 
einfallende Tonmergel überlagern eine Folge von ·ronmergeln, 
Sanden und Schottern, die mit 50° gegen NV, einfällt. Die flaoh„ 
liegenden Tonmergel führen eine reiche untertortonische Mikro= 
fauna, die steilgestellten Schichten eine sehr ärmliche Fauna 
des Helvets. Diskordante Cberlagerung des Helvets durch das 
Torton. 

Weiterfahrt in südlicher Richtung nach Frauendor! 
~.!.-9:.!._füi~i9:~· Kristallinausbiß unterhalb der Kirche. Dunkel=
graue feinkörnige phylliti~ierte Granatglimmerschiefer mit Resten 
von Staurolith, nach F. E. SUESS (1912) zum 1V10ldanubischen 
gehörig. 

Dem Kristallin aufgelagcrt grüngrauer Tonmergel mit 
Untertorton-Mikrofauna, am 1,-.eg zur 1.irche und an anderen 
Punkten ausbeißend. 
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Über Niederschleinz nach Limberg. Knapp vor dem 
Schloß von der Straße aus gut~r Einblick in diG Grube der 
Limberger Industrie und Bergbau AG. Diatom~enschi~fGr mit 
einer Gesamtmächtigkoit von Gtwa 15 m üborlagcrt graubrauner 
Schlier des unteren Helvct. Weitere Vorkommen von Diatomeen= 
schiefer im Gebiet von Oberdürnbach und Parisdorf. 

Über Straning und Grafenberg nach Eggenburg. 

Am Wege schöne Wollsack-V~rwittorungsformen im Eg= 
genburger Granit, dem Kern des moravischGn Gebirges. 

Von Eggenburg nordwärts nach Gaud\;;rndorf. Studium 
des Burdigals und des Eggenburgcr Granits. Erläuterung des 
Profils längs der vom Westonde von GaudE.rndorf über fü:m süd::: 
schauenden Hang emporführcndcn Straße. Es ist eines der schön= 
stcn des EggGnburger Beckens. Die AufschlußvarhältnissG haben 
sich in den letzten Jahrzehnt8n allerdings stark v~rschlechte~t 
und es ist die vollständige Schichtfolge, wie sie in dGn Pro= 
filen von FUCHS und SCHAFFER wiedergegeben ist, nicht mehr zu 
sehen. Untenstehend die in F. X. SCHAF:E'ER (Gcologisch~r Führer, 
III. Teil, 1913) cnthalt~nc Profilskizzo. 

N ----

1 = Granitgneis 
2 = Mergel mit Ostrca crassissima 
3 = Sando mit Ostrca lamcllosa und 

(2 und 3 = LieG~ndschichtcn) 
4 = Gaudcrndorfer Sande 
5 = Eggenburg~r Schichten 

Über den groben fossilroichon Licgcndsand0n mit 
M.ytilusbank, die östlich der Straße in einer kleinen Grube 
aufgeschlossen sind, folgen dio feinen Sande von Gauderndorf, 
die von dünnschaligen grabenden Muscheln erfüllt sind, 
Tellinensande, vielfach noch in ursprünglicher aufrecht.:.r 
Stellung. Die Bildungen sind in oincr Grube westlich der 
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Straße aufgeschlossen. Schließlich fol6cn als Abschluß des 
Profils die Eggenburger Sch~chtcn als graue gcbankte Sand; 
steine, die mit Sande~ wechscllagcrn und die Höhe des Rückens 
einnehmen. Nebst vielen organogonen Grus reichlich Pectines, 
Echinolampas u. a. Mikrofauna des Profils siehe A. TOLLMANN 
( 19 57). 

Zurück zur Hauptstraße Eggenburg - Pulkau. An der 
Ostseite derselben, unmittelbar ob•..:rhalb Gauderndorf, schöne 
Aufsohlüsse im Eggenburger Granit. Am. Südausgang des Dorfes 
noch eine große Sandgrube mit reicher Fossilführung, ebenfalls • 

' 
östlich der Straße. 

In den unteren Talflar..k~n des Gauderndorfer Baches 
der Eggenburger Granit in flaserig-schiefriger Ausbildung mit 
Übergängen in mehr massige Spielarten. Lagenweiser Wechsel im 
Biotitgehalt. Flaserung NNO, sai§er. 

Nach iiJ.li ttagessen in Eggenburg vorbei an Krahuletz
Museuin, ( Johann KRAHUL:c; i'Z, Begründ(;r des .dluseums, 1848-1928), 

mit reichen Fossilaufsammlungen, übE:r Zogelsdorf, mit den 
großen, durch Jahrhunderte ausgebeut&ten, heute stillgelegten 
Steinbrüchen im SW der Ortschaft (Eggenburger Schichten als 
Nulliporenkalke, siehe A. KIESLINGBR: Steinhandwerk in Eggen= 
burg und Zogelsdorf, 1955). Gegen SO Blick auf Burgschleinitz 
mit großem fossilreichem san,::J.a.:1.fschluß. 

Vor Reinprechtspcll~ ein Aufschluß in gestrecktem 
Maissauer Granit. 

Zur Horner Bw.1c,esst:caße, die mit der Mörtersdorfe~ 
Schleife zur Horner Tertiärs•:;nke absteigt" ======== 

Studium von 1„uf schlüs sen im ii/Ioravikum im Bereiche 
des genannten Straßenstückes, Von cl.en tektonisch höheren GliG::::. 

dern des Moravischen nur die teJhnisch ve::.--wertbaren Gesteine 
in Brüchen aufgeschlossen; blau- bis hellgrauer moraviecher 
Kalk, abseits der Bundesstra'.3e in einem Steinbruch, mittleres 
W-Fallen, mitunter kräf:ir, gefaltet. In den westlich gelegenen 
Brüchen nur Bittescher Gneis. Die Gesteine dazwischen (Phylli= 
tische Glimmerschiefer und .i?ug~1i tz2r LallL.3ilikatschiefer) nur 
in Hohlwegen und einzelnen L:Y.".t.:;bu~gen sichtbar, ebenso die 
Tonali tgneise im Liegenden <:!.,; 3 Ka.lkes. Bi ttescher Gneis ausge= 
zeichnet plattig, lagenvieiss e..-.1;·ig, g·3rnc➔ gestreckt (flach slidwärts). 
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In den Kehren vom lJ1anhartsberge nach Mörtersdorf: Bit tescher 
Gneis. Die Grenze gegen die Glimmerschiefer des ~oldanubischen 
von Tertiär (Burdigal) und Löß verdeckt. 

Weiter durch die Horner Senke. Die Fauna der basalen 
Malter Schichten mit marinen und brackis~hen Fauneneleffienten, 
wurde zuletzt von G. TOTH (1950) beleuchtet. Ihre Zugehörig= 
kei t zum Burdigal steht demnach außer Frage. Die grobu1 fossil= 
reichen Loibersdorfer Sande am Ostrande der Bucht sind den 
Liegendsanden bei Eggenburg analoge Bildungen. Hauptsächlich 
aber erfüllen die Horner Bucht, wie Bohrungen gezeigt naben, 
Fluß- und Binnenseeablagerungen, Tone und Sande mit einzelnen 
Ligniteinschaltungen. 

Zwischen Molt und Horn Rücken aus geaderten Schiefer= 
gneisen, Glimmerschiefern (beide mit Granat, Disthen u~d Silli= 
manit) und Amphibolit. Kurz vor der Stadt Grenze zum Gföhler 
Gneis1 dieser von SW her in Horn nach W umbiegend (SEHU:MANNs 
Horner Gneis). S St. Bernhard aus diesem in die liegenden 
bunten Schi8fergneise und Glimmerschiefer. In dies~r Gruppe 
Lager graphitisch gebänderter Kalkmarmore, z. T. mit Trema= 
lit, nicht selten begleitet von streifigen Augitgneisen bis 
Kalksilikatfelsen, violetten augitführenden Schi~fergneisen, 
Quarziten+ Graphit, Graphitschiefern, etwas Amphibolit. 
Mehrere alte Brüche bei Brunn an der ·vvild; R.:;icher .fy~i tgehalt 
der Kalksilikatgesteine führte zu ausgedehnten "Eisernen Hut". 
Streichen etwa dem Rande des Bittescher Gneises folg2nd, Fallen 
vom IVloravischen weg. Kräftige Faltung, Streckung, Achse um NS. 
Scheineinschlüsse von i~larmor in den Graphi tschiefern. Gegen 
Göpfritz zu die NS streichenden Krumauer Niarmore. DiLse im N 
am Blu.mauer Granulit abgeschnitten. Großer Bruch im Iviarmor N 
Abzweigung nach Dietmannsdorf: fächerförmige und liegende 
Falten, daher gewundenes Streichen; Kalk begleitet von augit= 
führenden Schiefergneisen, Amphibolite als Scheineinschlüsse. 
In den nördlichen Felsen auch Kalksilikatquarzite, Biotitglim= 
merschiefer und Schiefergneise. N Neudietmannsdorf avch Spitzer 
Marmore (Augitmarmore und Augitgneise). In der Wild Tone, Lehm, 
verbreitet auch Moor, auf Spitzer Gneis (Aufschlüsse darin nur 
in den tiefen Gräben). Auch dieser weiter nördlich am Granulit 
abgeschnitten. Kurz vor Göpfritz bereits zwoiglimmorige 
Schiefergneise und Graphitschiefcr. 
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In der Niederung von Göpfritz feinere und gröbere 
Sande ·mit Tonlag~n. Darüber L~hm. Flacher Rücken N des Ortes 
Granulit. Der Granulit in Göpfritz u. a. a. O. entlang ~er 
angedeuteten Störung zusammen mit den benachbarten Schiefer= 
gncisen in braune hornsteinahnliche Ultramylonite bis Pseudo= 
ta.chylite umgewandelt; verfolghar bis· Langau-Schaffa (Langauer 
Störung). Die (flache) Streckung im Blumauer Granulit zwischen 
Göpfritz und dem Thumritzbache ONO-OW. Ende der Granulitmasse 
vor Scheideldorf an NS-Störung (Psoudotachylite) geg0n die von 
N und NW heranstreichenden Gesteine zwischen dem Predigtstuhle 
und Waidhofen (Gföhler Gneis, Amphibolit, Augitgneis, 2 iV1armo:t:1 
zügo, Schiefcrgneise, Graphitschiefer, Pegmatit- und Aplitgneise). 
Alt8 Brüche im Marmor abseits der Straße. Die übrigen Gesteine 
meist stark verwittert. 

Von Scheideldorf bis über Stögersbach hinaus Spitzer 
Gneis, in der Hochfläche tü:f vergrust und verlehmt ( Ziegeleien 
um Allentsteig). In den Häng0n zur Thaua mehrere Brüche; besonders 
N der Straßonbeuge: flaseriger bis gestreckter augiger Ortho= 
gneis (bis Holzgnois) mit NNW geneigtor Faser, verfaltet mit den 
mitgeschioferten aplitisch-pcgmatitischen Massen, sowie seinen 
Mischgesteinon, Roston einer größ~rcn Scholle von Schicfcrgneisen, 
gestreckten Kalksilikatschiofcrn, Granatamphiboliten u. a. 
Im alt~n Bruche vor Stög~rsbach die Streckung fast saiger. Hier 
wie in den Randteilen dGs Spitzor Gncisos hdufig Amphibolit 
(im Gronzbereich beider Gestoino oft aplitisch-pegmatitische 
Blätter und Spaltenfüllungon mit großGn Hornblenden, Biotitisie= 
rung der Amphibolite). Auf dom hal bcn v,eg nach Schwarzenau 
bereits Schicfcrgneise, Graphitschicf0r, Kalksilikatgesteine, 
Gabbroamphibolite. Meist stark verwittert und verlchmt. Felsig 
nur an der Thaya und Bahn, in Hohlwegen. Mit den Schiefergneis@ 
zusammen auch schon Cordieritgncis. 

Schwarzenau - Zwettl - Edelhof: Vor Schlag (im Stein= 
bühcl) Cordieritgnciso. Bei Höhe 572 Rastenbargor Granit (por= 
phyrischer sycnitischer Hornblendegranitit) mit SchollGn von 
Gabbrodiorit; auf der Hochfläche m8ist tief vergrust (Racheln) 
in einzelnen Kuppen felsig blockiger Austritt. Bunte Gesellschaft 
im Verwitterungslehm: Kalifeldspatgroßkristalle, Diorite (Ein= 
schlüsse), vom jüngeren GGfolgG: muskowitführende Turmalin= 
aplite und -Pegmatite, Ganggranite, Mauthausener Granit. 
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Um Gerottun reichlich GranitblöckG. S Zw~ttler Höh~ (611) 
Schiefer- und Cordieritgneisc, sowie Kalksilikatschiefer 
felsig aufgeschlossen, bcsond.:;:rs in ä.cn \dndungc.n der Straße 
nach Zwettl und bis zur Abzw~igung zum Stift Zwettl in Rud= 
manns. Hier auf der HochflächG meist stark vurwittert und ver::; 

lehmt. Vor Edelhof wieder diG Grenze gegen d0n hast~nborger 
Granit. Häufig Blöcke von r_I.1urmalinapli ten bis -fegmati ten. 

2. Oktober 

Zwettl - Lengenfeld. Rudmanns NVJ streichende Cor= 
dicrit- und Schiofergneise + st~il unter den Rastenberger 
Granit fallend. Fastebenhcit stark vcrgrustes Gcst~in, in 
den N1uldcn anmoorigG Bildungen übt..:r grusigen 'l'onGn. Beim Kloster::::; 
teiche V/iedereintri tt in den Rastcnbcrgcr Granit. In diesem Be= 
re.ich häufig sich gut abhc·b2nd0 Kuppen mit Fels- und Blockaus:;: 
tritt (Ob. Waltcnreith). Ausbisse von f-::;lsigem Granit am Kl. 
Kamp vor und in Rastenberg. Hinter dem Orte beim Aufstieg augi= 
ger Spitzer GnGis (felsig-blockig), oben jedoch ti2f vcrgrust -
Fortsetzung des Gneises von Stögersbach - Allentsteig über 
Ottenstein (Ch. EXNER) - . NNi; Einfallen untar dE;n Granit, 
dann -zusammen mit gestreckten Biotitamphibolitcn und Aplit= 
gneisen bei der Spe:rk,.mtalcr Nllihle (NNW streichende Faser) Ver= 
kn<-";tung der Gostaine miteinander.== F. BECKEs Gneis der west= 
liehen untcron Gncisstufe. Vom Gt;ni tzbach an Schicfergneisc • 
mit reichlich Lagarn von graphitisch gGbändert0n Marmoren: 
alt-3 z. T. aufgelassene Brüche an der Straße N von Moritzreith: 
Wechsel von fcinkörnigLn, dünnschiE..frigcn mit grobkörnig(.;n ge= 
bändorte:n Lagen, NS str0ichcnd, Str.Jckung flach SSO geneigt. 
Bei Rastbach steile rochtc Talflank1,;, dos Reislingbaches: Bron= 
zitführcnder Scrpentinzug von Rastbach - Reisling. Unweit der 
Linie Eisongrabcrn - R~itorn Zug von Spitzer Marmor (zu Beckes 

Zeiten Brüche). Bei Altgföhl Grenze des Gföhl~r Gneises. Auf= 
schlüsso am v:eg W 469. Mit dem Austritte aus dem Walde: Schio= 
fcrgneise. An oinem St•~.inbruch in Sycni tgneis vorboi zum West= 

rand von Lengenfeld. In cin0m großen Bruche an cin~m Hohlwege 
S der Strc:.ße: graulicher mi tt0lkörnigcr gneisartiger Syenit 
nahezu als ungofähr NNO stroich0nder Lagorwig in einem gewun= 
dencm violetten klcinkörnigcn biotitreichon Schi,.:;f~rgncis mit 
Granat und Sillimanit. 
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Petrographische Detail bcschroibung ( G. F-rast) 

Heller, feinkörniger Gneis, meist schwach schiefrig, 
wobei manchmal mehr das Achsengefüge und manchmal eher das 
FlächengofügG in erster Linie durch die Regelung der dunklen 
Glimmer erkennbar ist. In manch~n Partien fast regellos und 
dahGr granitartig aussohond. StellGnw~isc durch unvollkommen 
verdaute SchiGforeinschlüssc, die zur Sillimanitbildung Anlaß 
gaben, verunreinigt. 

Minoralbcstand e:inor durchschnittlichen Probe 

max. Korngr. 
62 Kalifeldspat /Mikroklinp0rthit/ ...... 2,0 mm 
17 Quarz . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 , 3 

14 saurer, normal zonarer 2lagioklas .... 0,7 
1 Albitsäumo um KalifGldspat ........... 0,05 /Breit~/ 
5 Bioti t . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 , 0 

unter 1 % : Apatit . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . O , 1 5 
Rutil ....................... · ...... O, 1 

Hollglimmor ....................... 1,0 
Zirkon u. Monazit ................. 0,04 

Eine sillimanitführondo hell~ Lage hatte folgende 
Zusammensetzung: 62 Vol.-~ Kalifeldspat, 26 Quarz, nur 4 % 
saurer Plag., 1 ~ Albitsäume an Kalifcldspaton, 4 Sillimanii, 
1 Biotit; weit unter 1 % blieben Rutil, Apatit, Hellglimmer, 
und ors t recht Zirkon und d,.onazi t. Dabei wurdGn folgende 
gcgonübcr obigen Angaben abwoichendo Größen orre~cht: Mikro= 
klin 4 mm, Quarz 2 mm, und Sillimanit o,6 mm. 

Folgcndt:.: Schwormincrale fanden sich im Vt:;rwittcrung~;:; 
grus beim Lengenfeld - Drossar Bruch (nach der Häufigkeit 
bei 0,1 - 0,06 mm Korngröße g~ordnGt); Apatit und Rutil, dann 
in viel geringerGr Zahl grünG Hornblende, Sillimanit, ganz 
seltGn Monazit, Zirkon; 1 Brookit. Di...; Hornblondo dürfte wohl 
äolisch zugeführt worden sein, da Hornblende in keinem Schliff 
oder Handstück nachweisbar war. 
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3. Oktober 

Zwettl - Schwarzenau, wie am- erston Tage, dann auf 
der Straße Schwarzenau - Vitis. Kuppiges Gelände mit Blockaus;;: 
tritt des Rastenbergcr Granits und der jüngeren Durchbrüche. 
1 km vor Vitis Cordierit- und Schicfergneisc, meist stark ge= 
quetscht an der hier NS streichenden Vitisor.Störung. In den 
Hangnischen zur Thaya mächtig0 Sande. W Vitis schwach geglio= 
derte Hochfläche. In den Mulden Tone, z. T. unter Moord~cke. 
In den sanften Anhöhen Gneise, z. T. auch graphitfilhrendes Ge= 
stein. In Gr. Rupprechts die Gneiso 0S0 fall0nd. Hinter dem 
Orte bereits Weinsbergcr Granit, m~ist in Blöckon im umgela= 
gerten Gruse, selten felsig, dann NS-FließgefügG. In den Nie= 
dcrungen (Torf-) Moore. Von Schwarza an bis etwa 1, 5 km vor 
ggg~~~!~ Granitlandschaft, dann unruhiges Gelände: breite Zun= 
gen verschiedener Gesteine bis Gmünd reichend: Cordierit- und 
Schiefergneise mit Lagern mannigfach~r Diorite, durchsetzt vom 
Wolfsogger Granodiorit bis Granit, kleinkörnigon hellen Gang. 

graniten, Eisgarner Granit, Gangquarz. Mehrere Dioritbrücha: 
dunkel- mittel bis gröberkörniger Hornblendebiotitdiorit, 
durchbrochen von granitischen und aplitisch pegmatitischen 
Gängen. (Im Bruche Gutenbrunn porphyrischer Diorit mit Plagio~ 
klaseinsprenglingen). N Seyfrieds wieder Y;einsberger Granit 
und kurz darauf der Eisgarner Granit, ein grobkörniger bis 
porphyrischer Zweiglirnmergranit. lVieist tief vergrust und ver:= 
lehmt, nur in einzelnen Höckern und in den Talflanken felsig 
bis blockig. Von Heidenreichstein nach Langegg entlang dem 
Romaubache. Tiefe sanderfüllte Nischen in den steilen felsigen 
Talhängen; vorgelagert eine breite Sandterrasse (Straße). Bis 

• -
Aalfang viele Sandgruben. SW der Stuttelmühle (Bezirksgrenze) 
große Grube in gelben und braunen foinan und gröberen Sanden. 
Einzelne Quarzgeschiebe, gelegentlich Kanter von Kieselsand= 
steinen. Hinter Aalfang Abzweigung nach Falkendorf in den ge. 
schlossenen Eisgarner Granit. Im Bruch saigeres NNO-NS Fließ:= 
gefüge, Querkluft senkrecht darauf. Alte tiefreichende Verwit= 
terungserscheinungen. Von Langegg bis Steinbach der Granit oft 
tief vcrgrust. Blöcke in den Feldern. Hinter Steinbach SN strei; 
chender Eisgarner Granitporphyr. Gegen die Eisenbahn zu Zerfall 
der Granitmasse in kleine Körper, umgeben von Sand. 
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Glasfabrik Stölzlo in Alt- und Neunagelberg. Aus= 
gangsstoff dio massenhaften Quarzgeschicbe in den Moor8n, 
gelegentlich auch Gangquarze. Brennstoff lange Zeit Torf. 
Zahlreiche ausgedehnte mehrere Meter tiefe Sandgruben zwischen 
~~g~lQ~fg und BreitenseG (besonders nach 1945 ! ). Eine solohe 
nahe der Staatsgrenze: Wechsel feiner- und gröberkörniger fcld= 
spatreicher Sande (kreuzgeschichtet). Im Nordteilo in dem 
Sande runde Eisgarner Granitblöcke. Die Straße auf der von 
Sanden aufgebauten Ebenheit. Aus ihr der Gelsenberg aufragend, 
bestehend aus Eisgarner Granit mit oin0r großen Scholle von 
Mauthausener, beschrieben von OSTAD.AL; Flußspat-Vorkommen. 
Die Unterlage der 4 - 6 m mächtigen Sande eine Folge von bunten 
roten, grauen und weißen Tonen mit Sandeinlagerungen. Im süd= 
liehen Stadtteil von Gmünd nach Bohrungen bis über 60 m, im 
Gmünd jenseits der Lainsitz mindestens 100 m erreichend, eben= 
so nach ZARUBA bei Wittingau. Die MächtigkGit dieser Gmünder 
Schichten inf~lge des starken Untergrundreliefs sehr schwankend 
(Bohrungen für die Gmünder Wasserleitung, für die Firma Heinisch 
u. a.). Verbreitet Quarzgerölle zu Tage als Zeugen einstiger 
größerer Sandmächtigkeit. Bei Breitensee Steilabfall d~r Eben= 
heit zur breiten Talau der Lainsitz (etwa 20 m). Abgeschnürte 
Flußmäander. In der Gmünder Altstadt wiGder das Grundgebirge 
(Eisgarncr Granit) durchströmt vom Braunaubache (untür der 
Straßenbrücke). Südlich davon '✓,cinsbcrger Granit; gegen den 
Bahnhof zu Auflagerung von Tertiär (Sande und bunte Tone). 

Von Gmünd gegen Schr8ms zu zunächst im Ortsteile 
Nasterzeile eine NNW ziehende Störung im Eisgarner des Gril= 
lensteiner Waldes. Starkes Relief in dem Granite, die schmalen 
und breiten Vertiefungen erfüllt mit metermächtigen Sanden 
(Sandgruben). Im Westteile des bis hierher reichenden Gneis; 
keils von Gebharts neben Schiefer- und Cordieritgneison auch 
Granodioritgneise (Spinnerei Backhauson in Hoheneich). Südlich 
davon Weinsberger Granit (Hohencichcr Kirche) mit Dioritschollen. 
Die Gneisscholle durchsetzt von verschiedenen Massengesteinen, 
insbesondere vom Eisgarner Granite. Boi Niedt;;r §~H~~~~g in 
diesem eine große Scholle von Mauthhausener und Weinsberger 
Granit. Im Mauthausener Granit ein großer tiefer Bruch. Hell:::; 
bläulichgrauer kleinkörnigor Zweiglimmergranit, stark zerklüftet, 
örtlich mit kleinen Brocken von zerflossenem Weinsberger Grani\. 
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Dieser Mau thausener Granit, ein Ausläufer d0r großc:n lViasse . 
N Sohrems mit ONO streichendGr FasGr und der Querkluft senk. 
recht dazu. Auf dE.;m halben ·_-:;ege nach Schwarza wieder \1ieins= 
berger Gran1 t in e.inzelnen folsigen meist aber blockigen Er= 
hebungen über umgelagertem Grus, Ton und Torfmoor. 

Von Schwarza nach Schwarzenau siehe vorher. Kurz vor 
letzterem Orte Schief0r- und Cordieritgneisc, ebenso von dort 
gegen die Haltestelle Echsenbach thayaaufwärts. Dann Diorite 
und Rastenbcrgcr Granit im groß~n Steinbruch über der Bahn. Im 
Granit eine große Scholle von Gabbrodiorit, steil durchtrümert 
von diesem in allen Stadien der Aufzehrung. Randliche Imprägna= 
t1on der erweichten Einschlußkörper mit großen Kalifeld,spaten. 
Schollen von Olivinfcls mit Bioti t- und Hornblcndesaum, ]'lach= 
gänge ·von mittelkörnigem z. T. andn.lusitführendem Granit, sogar 
Überlagerung der benachbarten Gneise. Gegenüber einst ein Auf= 
schluß im Titanitpegmatit. Dann zurück nach Zwettl übar den 
Ort Echsenbach bis zum Dürrnhofe im Rastenberger Granit. 

Falls der Echsenbacher Bruch schon besichtigt, anderer 
Rtickweg: von Schwarza über Kirchberg am V1alde - Limbach nach 
Zwettl. Von Schwarza über Pürbach-nach 1.irchberg am Walde 
felsig blockiger Weinsberger Granit in "Klippen" dazwischen 
Sande und Tone. Die breite 550 ~ 570 m hohe Ebenheit Unterhalb 
Kirchberg mächtige Sande wid QuarzgE.rölle. Vlci terhin Weinsberger 
bis zum Bruch am linken Thayaufer. Hier Kontakt mit Cordierit
und Schiefergneisen. In Limbach selbst die Gneise herrschend. 
Bei der Höhe 619 die Vitiser Störung gequert. Bis Zwettl di~ 
Gneise anhaltend, örtlich (z. B. Dürrnhof - Zwettler Berg) 
vom RastGnberger Granit gcrandet. 

41 Oktober 
Zwettl - Krems - St. Pölten. In Cordieritgneisen 

<± Sillimanit) auf den Hloidramser Berg (633). Dann Hauptkörpe:r 
des Vieinsbergers. Bei Gschwendt im Steinbruch abseits der Stra8e 
in ihm grobkörniger Zwciglimm0rgrani t. Auf dem halben 'hege nach 
Merzenstein Cordierit- wid Schicfergneise eines S-wärts fast 
bis Rappottenstein reichenden Keiles im Granit. Im Gneis O 
Merzenstein NNO~streichendcr Gangquarz (früher für Mühlsteine). 
Zwischen Merzenstein und Ritterkamp die beiden Keilgrenzen 
mehrmals gekreuzt. Bei der ersten Kehre S Marbach am -ivalde der 
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der Granit an der Vitisc:::- Stör1;mg zu Ul tramyloni t zerquetscht. 
Oberhnl b lU t t,;:;rkc..mp vor der Abzweigung nach Traunstein Grube 
in m tief ,:ergru.stem Gr2.nit„ Knapp vor Rappottenstein großer 
Bruch im geq_u::;tschten Weinsbcrg0r und Gangquarz. Von Ritter= 
kamp über~~~!~~ hinaus zunächst am Gr. Kamp felsig blockiger 
Weinsberecr Gronit, meist gleichmäßig grobkörnig, die Großkri= 
stalle sich oft nur wenig nbhcbond. Gegen dio Hochfläche zu 
der V1...rwittGrungsgrad zun0hm0nd. Beim oberen Lassinghof die 
Cordi0ri t- und Schiofc.!"gneiso des Daches. Bis über Grc~fenschlag 
hinaus diese Gesteine meist vcrgrust und zersetzt, bodeckt von 
einer ansehnlichen mit Gneisscherben versetzten, eiszeitlichen 
Lehmmasse. Nur in den steileren Talflanken felsig. (Kleiner 
Kamp bei der iVlc.rktrnühlG) Sillimanitknollen- und FlGckcngneisc 
NNO streichend mit Kalksilikatschiefe,rn. Kurz vor Armschlag 
ein schmaler Zug von Spitzer GnGis mit Gabbroamphibolit, (in 
den Raum zwischen Ottenschlag und dem Bnhnhofc und dnnn süd= 
wärts über das Gernoindcfeld (878) hinnus ziehend). Von Arm= 
schlag bis über Ottenschlag hinaus ein8 mächtige Zone gcad0rter 
Schicf~r- und Cordieritgneise +Granat.Nach der Teichmannser 
Abzweigung grö3eror Körper von Spitzer Gnuis, dem dur Zug 
Hochwcis - Strnßreith (K. LE,CHNER) angehört. Boi Rcichpolz 
~iedcr die mächtige Schiefcrgnois-~armorgruppe (S. 1. und 2. ras) 
mit d2n großen Brüchen bai Marb~ch a. d. Kl. Krems und Kottes. 
Die Strnße windet sich von Kottes nc..ch Bernhards durc~ mehrere 
Marmorlnger, getrennt voneinandar durch verschiudene Schiufer= 
gnoisc z. T. mit Augit, Graphitschi(;fcr. Kräftige Fc.ltung 
(Achsen ±. mv strGichcnd). Die Marmore auf der Hochflä::::he als 
steile Felsrippen 1 in don Mulden dazwischen dio Gneise~ Mehrere 
Brüche, einer unter der Höhe 779 besonders sehenswert. Die 
mnrmorreichc Zone bis über Kc..lkgrub reichend. Zwisch.:.;n lJouhäusel 
und Himborg b:reiter Streifen, reich an Amphibolit, begleitet 
von Bronzi tse:cpentin, Schi0fergnoisen sowie von z. T ., p_:J_ntcn 
(rosa und grau) gebändortc:'1 Marmoren (z.B. Hnrtanste~Q.l~ Zwischen 
der Höhe 717 und dem Kuhbergrücken mächtiger Amphiboli-:~ mit der 
Buschandlwand, Ausbli.ck in den Moisinggraben und in sc:.::_1J schein= 
ba~ morphologische Fortsetzung dem Don2utale zwischen Spitz 
und Aggsbach mit dem gestuften Gehänge. Die Straßa üb,3r den 
§~!~grg~ nach Weißenkirchen schneidet mchrm::üs geadertc Schiefer 
bis ;l'Iischgneise mit Einlagerunge;n von Amphibolit, grapl.i~isch 
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gebänderte Kalk- Dolomitmarmore, Knlksilikatgesteine. In den 
Adergneisen die Amphibolite zu brekzicnhaften Scheineinschlils
sen umgestaltet (z.B. bei km 4,5). Vom km 0,8 bis 0,6 unter 
Löß eine etwa! m mächtige Schicht von Quarzkonglomerat mit 
Geröllen von GQngquarz, Quarzit, Graphitquarzit, Hornstein, 
Aplitgneis, Pegmatit, über Schiefergneis und Amphibolit in 
etwa 260-270 m SH in angenähert gleicher Höhe wie die Quarz; 
schottcr des Spitzer Friedhofes. Bei 0,3 km wieder Schiefer; 
gneise und AmphibolitG und kurz darnuf fast NS streichender 
felsiger Gföhler Gneis (Unterlage der Kirch und ihrer Umgebung). 
Diesem Absatz entspricht nuf der ::mdcrcn Seite der Donau der 
von Rossatz. In den Tegcln über dem Grubbache oberh2lb 
Weißenkirchen hat BAYER vor JrJ.hren Austern gefunden. Noch vor 
dem Bcllnübergang geaderte gefaltete Scti2for- und Perlgneise. 
In ihnen z. T. geaderte Amphibolite und Hornblendeperlgneise. 
In den Tu„ischgesteinen beim Bahnkilometer 11, 9 eine Marmorband
lage. Gelegentlich entlang von Querklüften dünne Pegmatittrü; 
mer. Kurz vor dem Zurückweichen der Felsen von Straße und Bahn 
abermals Gföhler Gneise und bnld dE,rc.uf in der brei tcn Nisohe 
wiederum Schiefergnoise und Amphibolite. Flnche L2gerung der 
Gesteine, kräftige F2ltung, Achsen etwa NS streichend. Am.phi~ 
bolite in den geaderten SchiefcrgncisGn, nicht selten als 
Schoineinschlüsse. Abcrmnls Auftraten von Gföhler Gneis (Bn.hn~ 
kilometer 9,1). Im ::.lten Bruche (8,7 Bc.hnkilometer) geaderter 
Schiefer in den Gneisen auch Serpentin mit Biotithornblendesawn. 
Die Stelle mit dem Olivinfolsknollen, umgeben von den Antho
phyllit-Anomitsäumon (BECKE 1882) dzt. unzugänglich. Von 
Dürnstein an felsiger Gföhl0r Gneis. Der Stollen der neuen 
Strc..ße cbcnf':'.lls darin. DE'.S nörd.licho Mundloch z. T. in Sanden 
und Schottern der nlton Don:.::.u. Der Gneis stc„rk gefältelt, Achse 

fast NS streichend. Gute Aufschlüsse derzeit am Südende des 
Stollens. TiefreichendD Zcrspaltung des Gföhlor Gneises nach 
NS-NNO, sowie nr:'.Ch Querklüfton: Mauer und Pfoilorgestal t der 
Felsen im g2„nzGn Bc:~reichc des Gföhlt.r Gneises. 

Mit dem Verlr„ssen der Ste.dt tritt der Gföhler Gnois• 
Fels wieder zurück, schiebt sich dr.nn beim Br.hnkilomoter 6, 3 
als Sporn wieder zur_ Strnße vor. Auf dor niederem Pl.-::.ttform 
Donausand- und Schotter (Kricgordonkm~l 1805). Dc..nn zieht sich 
der Gföhler Gneis-Fels von der Strr.:.ßc bis zum Rothenhof zurück, 
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nur ein von einor niedrig0n Ebenheit gekrönter vorgel~gerter 
Umlc.ufberg davor S PH. Unt. Loibc:n; vom Ortsende Unt. Lo1ben 
bis Stre.ßenkm. 2, 2: Gföhler Gneis kräftig gefr:~l tet, mr.ssenhntt 
mitgefnltete Scheineinschlüsse von Amphibolit, flnch liegende 
Achsen NS streichend. 

Im Rnume zwischen di8sem Fels und dem Rückl~de über 
10 m mächtige Donnusande und -schotter, darüber Löß. Der Gföhler 
Gneis reicht etwe. bis Rothenhof. DQnn bis Stein Amphibolite und 
Schiefergneise. 

Nach kurzem Auf8n th.c1.l t in Krems über Tui.e..utern nach 
Furth. In der Tnlfurche südlich Furth, östl. Stift _gg~~~gi9, 
Steinbruch in Gre.nulit mit Auflngerung von Tonmergel mit scht>ner 

Untertorton-Mikrofnunn. Erläuterung zur Entstehung von Tnlformen 
des 1Vlassivr2I1des, im besondoron in der ·:.'.s-.chnu. i'ii~derhol te Zu::a 
Schüttung und Exhumierung ~ltcr Formen. 

Im Bruch± ~nigerstehender Bändcrgrnnulit mit fast 
schwebender Streckung. 

Über Paudorf (LößQufschluß mit nnmengebender Verleb~ 
mungszone im Hintergrund zu sehen) und vorbei an Hartgesteins; 
werk östl. der Str~ße. In diesem ausgedehnten Bruche: norm~ler 
weißstein mit Lagen von Bänder-, Misch- und Trappgranulit, mi,a 
einander und mit Serpentin mehrf3ch verfe.ltet. Letzterer z. t. 
zu Scheineinschlüssen umgeformt. Fnst 0',7 streichende schwach 
geneigte Achsen und Streckung. In dünnen mittelkörnigen Pegms; 
titen auch Dumortierit (A. KÖHLER). 

Weiterfahrt in generell südlicher Richtung und Stu::. 

dium der Mol8.SSeD-blagcrungon am Si-Rr:nd des Außeralpinen Wiener 
Beckens zwischen Statzendorf und St. Pölten. 

Von Rottersdorf nach Kleinrust, Tonbergbc.u. Über dGm 
Granulit ein wechselnd mächtiges Tonpaket mit zwei Gl::mzkohlen; 
!lözen (rund 4.000 K~l.) im Liegenden (Unterflöz über dem Grmiua 
lit 50-60 cm stark, Oberflöz 20-30 cm) und weißem Melker Snncl 
im Hangenden. Abschleppungen an N-S-streichenden Flexuren. Um 
Melk und an ~nderen Punkten k~ttische Faunen in Tonen analoger 
stratigraphischer Position (Piel2chcr Togel). Nach palynologi~ 
scher Untersuchung durch ·,-.;. KLAUS nufschlußreiche Sporengesell; 
schaft. 
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Derzeitiger Tonbergbnu Kluinrust seit 1952 nufge= 
schlossen. Segerkeg€l 32-34. 

Im Bereiche des Rückens N Anzenhof größere Gruben 
in Melker Snnd für Formsandgewinnung. Zersetzter Granulit im 
Liegenden wird für Stampfm~ssenerzeugung abgebcut. Kohlenflöze 
im Liegenden des Melker Snndes dort nur mehr in Resten vorhan= 
den, d~rnuf Schacht mit bescheidener Gl~.nzkohlenförderung und 
Tongewinnung aus einem Zwischenmittel. An.sonst Kohlenbergbau 
des St2tzendorfer Reviers (~ölblinger Bucht) aufgel~ssen; eben= 
so wie Th~llern in der Kremser Bucht. Tonbergbau Tiefenfucha 
S Thallern. 

Über dem Melker Sc..nd der großen Gruben zwischen Klein
und Groß Rust liegt noch c~ 20 m dunkler älterer Schlier (011= 

gozänschlier), d~rüber diskordD.nt dns Hollenburg-K2rlstettener 
Konglomernt. 

Aufschlüsse von Hollenburg-Karlstettener Konglomerat 
~Kleinrust.Die h~uptsächlioh nus knlk~lpinen, untergeordnet 
2us Flyschgeröllen nufgeb2uten Konglomer~te stehen in Verbnnd 
mit gelblich verwitternden Tegeln, die nn verschiedenen Punk~ 
ten untertortonische Mikrof~unen ergeben h~ben. Dns Konglomerat, 
eine untertortonische Einschüttung eines Tr~isenvorläufers. 
Im ·,1achtberg bis 517 m SH nnsteigend (Siehe R. GRILL, 1957). 

Über Landhausen n::-..ch Kn.rlstetten. Große Aufschlüsse -=======-=-
im Melker Snnd O Karlstetten. Feine, resche, etw~s glimmerige 
weiße Quarzsnnde im unteren Teil der Profile, bräunlicher 
grober Sl:!nd im höheren Anteil, darüber älterer Schlier. Diese 
Folge im Ges2mtbereich des ·;ic.cttbergrückens. Zweigliederung des 
Melker S!J.Ildes also, tieferer Teil mit typischen Snnden um Linz 
und Melk vergleichbnr (Chatt), höherer Teil mit Squalodon-Resten 
in Obritzberg (E. THENIUS), jüngere Formen nls diejenigen der 
Linzer S!J.Ilde. SD.nd nber noch im Liegenden des älteren Schliers, 
aquitnnisches Alter de.her sehr we.hrscheinlich. 

'iiei ter über Un term:winu gegen St. =Pölten. Aufschlüsse 
in Oncophornsand nm Abf~ll des Deckenschotterniveaus zur Nieder= 
terrn..sse ( 1)rnter). Bräunliche, tonig-glimmerige Feinsnnde mit 
Tonschmitzen Molluskengrus mit wenigen Gr~den gegen NE einfnl= 
lend. Direkt westlich St~ Pölten von wenig mächtigen einschlis= 
sigen Tonen unterlngert (Eisenbahnein3chnitt), darunter mariner 
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Schliermergel, mit nuf Hc.ller Schlier (Burdignl) wois~nder 
Mikrof~una. Oncophor~sa.nde von St. Pölten dnher unterhelvetisch, 
nicht Oberhelvet wie S,";.flde von OberöstGrreich und Bnycrn. 

Aufschlüsse von H~llcr Schliermergel am Kollerberg 
(Galgenleiten) an der s·,i-Sei te von St. Pölten. 

Über Pottenbrunn nuf Bundesstr:::!.ße zurück n.','..Ch ·waen. 
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